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Betr . : Verbot chiffrierter Anzeigen PP.

Bekmmtmachmrg.
In der Verordnung der Kommandantur vom 21 8. 15

Abtlg . II. Nr . 13 369 ist bei Ziffer 4 2lbs. 2 hinter deui
Warte „Arbeitsnachweis " hiuzuzujügen:

„desgleichen die Stellenvermittelungs-Büros bezüg¬
lich landwirtschaftlichem und Hauspersonal".

Der Kornmarldant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

J -Nr . II. 13058 . Diez , den 4. Dezember 1916

Betrifft: BrotversorgMg der Gastwirtschaften pp.
Ich habe die Erfahrung gemacht daß die Verordnung

des Kreisausschusses über die Ausgabe und Verwendung
von Reisebrotmarken vom 10. Oktober 1916 Kreis
blatt Nr . 242 — nicht überall beachtet und daß sogar
von einzelnen Bürgermeistern den Gastwirten ufto. immer
iwch Brotbefte für ihre Betriebe gegeben werden

Jrchem ich nochmals auf die erlassenen Bestimmungen,
namentlich aber auf meine Ansftihrungsanweisnng vom
12. Oktober 1916, II. 10 268, Hinweise, erwarte ich. daß
nunmehr genau nach den erlassenen Bestimmungen ver¬
fahren wiro . Die preußischen Reisebrotmarken haben seit
1. Dezember ds . Zs . ihre Gültigkeit verloren.

Der Vorsitzende de» Krei»a«ssM«str».
Luderstadt.

Abt . Mb Tgb.-Rr . 22181/6884 . '
Frankfurt a . M ., den 21. November 1916.

Betr . : Polizeistunde und weibliche Personen
in Wirtschaftslokalen.

Im Anschluß an meine Verordnung vom 27. 4 1015
betr . Polizeistunde — PI b 8826/3968 — bestimme ich auf
Grund der §§ 4 und 9 b des Gesetzes über den Belagerunas-
zustand vom 4 Juni 1851.

1. Tie in WirtschaftSlvkallN tätigen weiblichen Personen,
z. B . Kellnerinnen . Barmädchen , Mtistinnen nstv. sind
der Polizeibehörde als solche von den Inhabern nam¬
haft zu inachen. Düsen Personen ist es verboten , sich
zu den Gästen zu fever. oder von ihnen Getränke an¬
zunehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Porlingen mildernder Umstände mit
Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

2. Die Polizeibehörden sind berechtigt, für Wirtschafts-
lokale, deren Betrieb dem Ernste der Jetztzeit nicht ent¬
spricht, eine frühere Polizeistunde , wie die in der vor¬
genannten Verordnung verfügte , festzusetzen.

3. Tie Inhaber der b--zeichneten Lokale haben bei Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorsebristen über die Po¬
lizeistunde oder beim Dulden des unter 1. verbotenen
Treibens die Schließung ihres- Betriebes zu gewärtigen.

XVIH. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ter Kommandierende General : i
Freiherr von Gal ! .
General der Infanterie . j

« s * i
I. 11169 . Diez  den 6. Dezember 1916.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister haben das Weitere wegen

Durchführung der Anordnung insbesondere zu Ziffer 1 zn
veranlassen.

Die angezogene Verordnung vom 27. 4 1915 betr.
Polizeistunde ist in Nr . 110 des Amtl . Kreisblattes von 1915
abgedruckt worden.

»er Sandra «.
Duderstadk.



mt  iVtt Tgb.-Nr. SS 250.
Frankfurt a . M., den 4. Dezember 191k.

Sdrlfft: „Ausstellung üo« Ausweiskarte« für Heeres-
naharbkitkn im Korpsbezirk."

Mit Heeresnäharbeiten dürfen , gleichgültig ob es sich
um einen gewerblichen oder gemeinnützigen Betrieb han¬
delt, in erster Linie nur beschäftigt werden:

c) Geleinte BernfSarbciter und Berufsarbeiterinnen aus
dein Schneidergewerbe und verwandten Berufen
(Gruppe I);

in zweiter Linie:
b) nur solche Frauen und Mädchen, die auf die Beschäfti¬

gung mit .Heeresnäharbeiten als einzige  Einnahme¬
quelle angewiesen sind, (Gruppe II) :

und in dritter Linie:
c) auch solebe Frauen und Mädchen, die nur mit Hilft

einer solchen Beschäftigung einen den Zeitumständen
entsprechenden bescheidenen Lebensunterhalt erlangen
können. (Gruppe II)).
Heeresnäharbetten dürfen also z. B . solche Frauen

und Mädchen nicht  erhalten:
die voll arbeitsfähig sind, sich in ihren häuslichen

Pflichten vertreten lassen und in jedenr anderen Arbeits¬
zweig und gegebenenfalls auch an anderen Arbeitsorten
ratig sein können, oder die sonstige Einnahmequellen haben,
aus denen sie einen bescheidenen Lebensunterhalt bestrei¬
ten kännen,

oder die einen Ernährer haben, dessen Ginnahmen zu
einem bescheidenen Lebensunterhalt ausreichen.

Jugendliche Personen (unter 16 Jahren ), mit Ausnahme
der Schneiderlehrlinge , dürfen nicht mit Heeresnäharüei-
ten beschäftigt werden, es sei denn, daß ganz besondere AnS-
nahmeverhältnisse vorliegen.

Bei Nrberangebvt von Näherinnen sind diese innerhalb
der Gruppen II, J.IT nach Möglichkeit in folgender Reihen¬
folge vorzugsweise zu berücksichtigen:

a) Frauen und Mädchen, die erwerbsunfähige Kinder
und sonstige erwerbsunfähige Familienangehörige zu
unterhalten oder zu unterstützen haben,

b) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen

Jede Gewährung von Beschäftlxirng ohne  AnÄueis-
karte sowie jeder Missbrauch der Karte wird bestraft . Nur
bei genauer Jnnehaltling dieser Vorschriften kann auf Be¬
rücksichtigung mit Heeresnäharbeiten seitens des Reserve-
Bekleidungsamtes gerechnet werden.

Tie Ausstellung und Ausgabe der Ausweiskarte hat
durch die Ortsbehörden oder durch die von den Ortsbe-
hörden hierzu bestimmten Dienststellen oder Personen
(Pfarrer , Lehrer usw ) zu erfolgen.

lieber die ausgestellten Ausweiskarten sind von den
Ausstellern Listen zu führen.

Bei den Landgemeinden bedarf die Uebertragung der
Ausstellung an andere Dienststellen oder Personen "der Ge¬
nehmigung der KreisamteS b?zw. Landratsamtes.

Für verloren gegangene Answeiskarten dürfen Ersatz-
karten^ erst ausgestellt werden, nachdem die ansstellende
Dienststelle sich hierüber mit der zuständigen Verckeilnngs-
stelle des Arbeitsgebers , bei der die zweite Ausfertigung
der Ausweiskarte lagert , in Verbindung gesetzt hat.

Den Arbeitgebern werden die notwendigen Eintragun¬
gen auf der Rückseite der AuSweiskarten betr . Anfang
und Ende der Beschäftigung, sowie der zugctellten Ar-
beitsmenge zur Pflicht gemacht

Das Reserve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den Ar¬
beitgebern die Ausweiskarten aus richtige Ausführung der
Eintragungen prüfen zu lassen, kezw die Karten zur Prü¬
fung einzufordern.

Die Vordrucke zu den AnsweiSkarten sind von dem
Mitteldeutschen ArbeitS -Na lweis -Verband zu Frankftlrt a.
Main , Gr . Friedbergerstr . 23 gegen Erstattung der Selbst¬
kosten zu beziehen.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII. Armeekorps.

Tpl :"H '' H » s i
I- 112N . Diez,  den 6. Dezember 1916.

Indem ich vorstehendes zur öfsentl. Kenntnis bringe,
ersuche ich die Herren Bürgermeister sich die genaue Durch-
sührung der Vorschriften angelegen sein zu lassen. Die
Vordrucke zu den Ausweiskarten sind unmittelbar von dem
Mctteldentschen Ar beitSoail weis -Verb and in Frankfurt a.
M . gegen Erstattung der Selbstkosten zu beziehen.

Der Landrat : Duderstadt.

Zwischenmeister, Heimarbeiter nsw. dürfen nur von
eine  r Anfertigr .ngsstelle mit Arbeiten beschäftigt !ver-
dcn. Es ist den Ansertignngsstellen verboten , Personen,
die von irgend einer anderen Anfertigringsstell ? Arbeiten
erhalten , ebenfalls Arbeiten zuznweisen, bezw. solche auch
noch zu beschäftigen.

Ebenso ist es de» JWisckenmeistern, Heimarbeitern nsw.
mir gestattet, für eine  Anftrtignngsstelle zu arbeiten.
Selbständigen Ansertignngsstellen ist es untersagt für an¬
dere Anfertigungsstellen Arbeit zu übernehmen.

Alle Arbeitnehmer  die mit Heeresnäharbeitea
beschäftigt werden, auch selbständige Meister,  di?
bei der Herstellung selbst praktisch Mitarbeiten , bedürfen
der Ausweiskarte

Während der Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten
bleibt die Karte bei der Beschästignngsstclle (Arbeitgeber ) ;
diese hat wöchentlich die zuqete' lten Arbeitsmengen einzu¬
tragen und vom Arbeitnehmer bescheinigen zu lassen.

Beginn und Ende der Beschäftigung  sind in
die Karte einzutragen : beim Ausscheiden oder Wechseln
der Beschästignngsstclle ist die Karte dem Arbeitnehmer un¬
aufgefordert ausznhcindigcn. Jeder Ab- und Zugang an Be¬
schäftigten ist der zuständigen Verteilungsstelle wöchentlich
mitzuteilen.

Alle in der Karte nicht ausdrücklich vorgesehenen Ein¬
tragungen sind verboten.

Gewähr für eine Beschäftigung bietet die Au- iveiskarte
nicht.

J .-Nr . II. 13054 . Diez,  den 5. Dezember 1916
Au die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . Ausfuhr von Kartoffel « .
Die mit Verfügung vom 29. November 1916, I -Nr

II. 12346, geforderte Berichterstattung über die Mengen
der ausgesührten Kartoffeln wird in Erinnerung gebracht
und mit w e n d e n d e r P o st erwartet ..

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Borfitzeuse des KreiSauSschvfie».

Duderstadt,

l. 11220. Diez,  den 6. Dezember 1916.
An vie Herren Bürgermeister des Kreises.

Zur völligen Erfassung der diesjährigen Rübenernt?
(Runkel-, Kohl-, Wasserrüben und Möhren ) muß außer
den bereits ermittelten Erträgen an Hanptfrucht auch die an
Rebenfrucht festgestellt werden. Den Gemeinden ist daher
eine Doppel-Postkarte urit Vordruck zur Aufnahme des
Anbaues und der Ernte zugegangen, die alle näheren Aus-
führnngen zur Ausfüllung enthält . Rückgabe der sorgfältig
ausgesüllten Karte erloarte ich bestimmt bis znm 10 . D e-
zcmber d. Js

Der KSuigl. Lauvrot:
3 . « .r

Hkmnermann.

»1116 Kj5NjfiUi)
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der in der Zeit vom 1. bis 30. November d . Js . ausge¬
stellten Jagdscheine.

a) Jahresjagdscheine.
Minor , Karl , Gastwirt , Singhofen.
Bingel , Wilhelm , Gastwirt , Sivghosrn.
Kühn, Georg, Kgl. Hofspenglermeister, Wiesbaden.
Klermr , Hugo, Biüller und Landwirt , Eiershausen
Frohwein , Adolf, Rentner , Katzenelnbogen.
Oppermann , Wilhelm Ernst , Landwirt , Kaltenholzhausen.
Schmidt , Wilhelm, Bierbrauercibesitzcr , Jsselbach
Blech, Jakob , Land- und Gastwirt , Attenhausen.
Zorn , Friedrich, Aufseher, Mudershausen.
Dönges , Philipp , Landwirt , Ebertshausen.
Mehr , Bürgermeister , Niederneisen.
Müller , Einil , Fabrikdirektor , Stuttgart.
Neuerburg , Bcrnhardin , Feldw.-Leutnant , Oranienste ' n
Henze, Hans , Leutnant d. Res., Oranienstein.
Rau , August, Bergverwalter a . D ., Nassau.
Klein, Johann Philipp , Jagdaufseher , Burgschwalbach.
Rau , Wilhelm , Gastwirt , Singhofen.
Pollrath , Rektor , Freiendiez.
Debusmann , Ernst, Landwirt , Dörnberg.
Twer , Albert , Direktor , Naffan.
Baseler, Wilhelm, Landwirt , Obcrncisen.
Tr . Wolfs, Otto , Katzenelnbogen.
Wagner , Wilhelm Leonhard, Rentner , Oberneisen.
Müller , Wilhelm Karl Heinrich, Landwirt , Niederneisen.
Raab , Moritz, Zinimermeistcr , Wiesbaden.
Reitz 117., Wilhelm , Landwirt , Rebbach.
Rottenberger , Emil , Monteur , z. .Zt . Weinahr.

b) Tagesjagdscheine.
Wehl, Veterinär, Gückingen.
Petri II., Karl , Jsselbach.

c) Unentgeltliche Jagdscheine.
Bravnche, Alfred , Forfischutzlchrling, Bärbach.
Zobel, Förster , Biebran (Kreis Tannenbergl
Müller , Gemeindeförster, z. Zt . Tcfsighosen.
Steinhäuser , Karl , Gräfl . Revierförster , Bergu .-Schenern.
Kälkvsen, Förster , Cyarlottenberg.
Werner , Forstmeister, Diez.
Seel , Gemkindesörster, Hahnstätten.
Klöppel, Waldwärter , Bremberg.
Grötecke, Theodor, Forfischutzbeamtek, Sckiaumbnrg

Der König !. Landrat.
Duderstadt.

J .--Nr . II. 13008 . Diez,  den 5. Dezember 1310.
Bekanntmachung.

In Ausführung der Bestimmung in $ 12 Absatz 2 der.
Verordnung des Kreisausschusses vom 24. Septenib -'r 1910,
betreffend die Regelung des Verbrauchs von Fleisch- und
Fleischwaren im Unterlahnkreis l:stimme ich folgendes:

1. Für das Veriviegen der Tiere bei Hausschlachtungen
haben die Fleischbeschaner eine Gebühr von 50 Pfennig für
das Stück Bieh zu beanspruchen.

Die Gebühr ist von dem Besitzer des Tieres zu zahle».
2.  Tiefe Anordnung tritt sofort, in Kraft.

Die Hern-en Bürgermeister iverden ersucht, dies sofort
ortsüblich bekannt zu machen und auch die Fleischbeschaner
zu benachrichtigen.

Der Landrat : Duderstadt.

I . 49 995 . Dir ; . den 6 . Dr;rmvrv \9 \ fc. '
An t>ie Herren Bürgerrnerper t>ct

des Kreise».
Nachdem iast überall die Sammlung von Weißblech und

Zinngegenständen seitens der Schulen im Unterlahokreise
durchgeführt worden ist, ersuche ick Sie zu veranlassen, da',;
die bei Ihnen abgegebenen Gegenstände aus Weißblech und
Zinn möglichst umgehend  an eine der nachbenannten
Sammelstellen weiiergelcitet werden.

Sammelstellen sind zu diesem Zwecke eingerichtet:
1. In Diez im städtischen Lagerhaus , Oraniensteinerstras -e.
2. In Nassau im Rathanse.
3. In Bad Ems im Nathausc (Rc-thausdiener Kaffine)

Der König!. Landrat.
Duderstadt.

l. 10948 . Diez, ' den  6 . Dezember 19if.
Äa dir Herren Bürgermeister de» Kreise»

Nach 8 97 des voraussichtlich am 1 April d. Js . in
Kraft tretenden Fischereigesetzes vom 11. Mai 1910 (Getet-
sammlung Seite 5.5 ff.) bedürfen Ausländer künftighin eines
durch den Herrn Regierungs -Präsidenten ausznftell -' nden
Fischereistheines.

Ich weise hieraus zur Nachachtung eintretendenfalls
hin.

^ Der König!. Landrat.
Duderstadt . _

J .-Nr . II. 13033 . Drez,  den 4. Dezember 1910.
ft« die Herren Bürgermeister

Betr . : Feststellung der Zah! der vernichteten
Brotscheine in der Zeit vom V. November bis

3. Dezember 1916.
Mit Bezug auf meine Vcrsi'ignng vom 3. März v. Js .,

J .-Rr . II. 2105, haben Sie mir bestimmt bis zum
15. Dezember 1916 zu berichten, wieviele Brotscheinc Sie
in der oben angegebenen Zeit vernichtet haben

Evcntl. ist Fehlanzeige zu erstatten.
Der T e r m i n ist g c n a u einzuhalten  niw dach

nicht überschritten werden.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffcs.

Duderstadt«

Bekanntmachung.
Die Goldankaufsstelle , Bahnhofftraßc 21, in Diez ist

von jetzt ab Donnerstags nachmittags von 2—5 Uhr ge¬
öffnet.

Dortselbst werden aber auch an jedem anderen Tag
während der Dienststunden Goldsachen zur spätere» Prü¬
fung und Feststellung des Wertes angenommen . Bei Ab¬
lieferungen im Werte von uiindestens 5 Mark wird die
künstlerisch ausgeführtc und gesetzlich geschützte eiserne Ge¬
denkmünze kostenfrei abgegeben.

Die Einlieferer von goldenen Uhrketten haben das
Recht, sich bei der Goldankanfsstelle eine eiserne Kette
(Herrn- und Damenlchrketten) zum Preise von 2,50 Mark
pro Stück zu erlverben.

Es wird gebeten, von dieser Einrichtung weitest gehen¬
den Gebrauch zu machen und bei der Goldankaussstelte
auch lveiterhin alle irgendwie entbehrlichen Goldsachen zum
Verkaufe zu bringen.

Diez,  den 1. Dezember 1916.
Die Goldankanfsstelle

Duderstadt.

.

. J
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An die sämtlichen Herren Bürgermeister

des Kreises.
Ich ersuche, mir bestimmt bis zum Montag, den

1 1 *»*• Mts ., zu berichten, wieviel Fleischkarten. getrennt
nach Voll - und Kinderkarten , in Ihrer Gemeinde fiir den
Monat Dezember ausgegeben worden sind.

Der Vorsitzende des KreiSa «ssch«fse».
m

MichLKmLUcher Teil

rozialpolitik im Hilfsdienstgesetz.
In einem „Sozialpolitik im Hilfsdienstgesetz iunn-M'ue*

denen Artikel weist die Norddeutsche Allgemeine Zeiiung
darauf bin, daß das We,etz gerade der Arbeiterschaft auch
Sicherungen und Rechte gebracht hat , um die von ihr seit
Jahrzehnten gekämpft wird . Zum ersten Male , heißt e?
in dem 'Artikel, schafft ein deutsches Geseb fiir die Gesamt¬
heit der deutschen gewerblichen Arbeiter und Au achte,' lten
eine obligatorische, aus freier Wahl hervorgehende Ver¬
tretung in den Arbeiteransschiissen. Zinn ersten Mal ? wird
die Feststellung der Arbeits -, insbesondere der Lohnbed' ,: :
nnacn , der unbedingten Vertragsfreiheit entrückt und be¬
triebsfremden , paritätisch zusammengesetzten Sck'lichtungs-
stellen ein starker Einfluß auf die Gestaltung des Arbeits-
Vertrags eingermrmt . Einige von den seitens der Arbeiter-
Vertreter erhobenen Forderungen konnten allerdings nick-t
zugestanden werden. Es bandelte sich bei der Eisenbahner-
frage und dem zu dieser gestellten sozialdemokratischen An¬
trag nicht, wie vielfach angenommen zu werocn scheint, um
die Arbeitkrausschüsse. Solche Ausschüsse bestehe« bei t -n
Staatseisenbahnen heute schon: der sozialdemokratisch? An¬
trag aber wollte die Wirksamteit der allgemein noege-
sehenen Schiedsstellen auch auf das Staatseisenbahnper¬
sonal ausdchnen , und damit die Regelung der Arbeitsbe¬
dingungen der Eisenbahner einer drittem außerhalb der

Msenbahnvertvaltung stehenden Instanz übertrogen Bei
solcher Ordnung der Dinge wäre es möglich, daß Forderun¬
gen, die die Eisenbahnverwaltnng vielleicht schon aus staats¬
rechtlichen Gründen nicht zn bewilligen vermag bi" Bill ' -
gung einer Schiedsstelle finden : dann hätten die Eisen¬
bahner aus Grund dieses Spruchs der Schiedsstelle nach
den Bestimmungen des neuen Gesetzes das Recht, in corpore
den Abkehrschein zn verlangen und ihre Arbeit zu verlassen.
Tie Erstreckung der Schiedsstellen auf die Eisenbahn könnte
also geradezu den staatlirb konzessionierten Eisenbahnstreik
Kur Folge, haben. Auf diese Konsequenz ist in den Vorbe¬
ratungen in aller Ausführlichkeit und Eindringlichkeit bin-
gelviesen worden. Gegen 19 Stimmen der Sozialdemokra¬
tischen Arbeitsgemeinschaft ist da? Gesetz in der Gesamtab¬
stimmung angenommen worden. Jndenr die Sozialdemokra-
tischc Fraktion in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit der»
Gesetze zustimmte, obwohl nicht alle ihre Wünsch? erfiillt
werden konnten, zeigte sie, daß sie die vaterländisch- Not¬
wendigkeit höher stellt als die Sondersorderungen der Par¬
teien und Schichten, daß sie nach wie vor mit allen übrigen
Volksgenossen treu in Reih und Glied steht, um den Kampf
der Nation auszufechten . So ist in einer weitherzigen Ein¬
mütigkeit , die dem Reichstag itrtb den Verbünde An Re¬
gierungen für alle Zeit znm Ruhme gereichen wird das
große Werk geschasfen worden. Getragen von dem Geist der
es geschaffen, wird das Gesetz in seiner Durchführung unk
dem Sieg und dem Frieden einen entscheidenden Schritt
naher - ringen.

' fHciSfS  Onu ( *ttiültiviS  vom SO.  WovcinDer
verzeichnet eine wesentliche Entlastung . Die Kapitalan¬
lage ging um 302,5 aus 8163,6 MM . Mk., die fremden
Gelder auf «661,9 Mil . . Mk. zurück. Der Goldbestand ist
in der Berichtswocke um 0,25. auf 2518,49 Mill . Mk.
gestiegen. Wenn trotz des großen Zuflusses an gelbem
Metall , den die Reichebank durch die Schmuckwarensamm-
lung der Gvldankaussstcllrn gewinnt , die im Ausweise der
Reichsbank in Erscheinung tretende Vermehrung des Gold¬
bestandes nur g-rma ist, so findet das seine Begründung in
dem recht erheblichen Goldexport nach dem Auslände , der
sich in der vergangenen Worbe als erforderlich erwies .. Der
ungeachtet der Geldflüfsigkeit recht große Bedarf an kleinen
Zahlungsmitteln hat neben einer Erhöhung des Notenum¬
laufs um 206,6 ans 7333,6 Mill . Mk. erforderlich gemacht,
daß die Reichsbank 133,? Mill . Mk. Darlehnskassenschein?
dem Verkehr übergab.

Aus die fünfte Kriegsanleihe sind in der Zeit vom
23. November bis 30. November, in die der zweite Pfiicht-
einzahlirngstermin , 24. November , fiel, 313,1 Mill . Mk.
neu eingezahlt worden, mit dem Ergebnis , daß nun¬
mehr 9489,8 Mill . Mk. Nennwert der fünften Kriegs¬
anleihe vollgczahlt sind — 89 2 v H. des bisher bekannt
gewordenen Zeichnnngsresultats von 10651,7 Mill Alk.
Berücksichtigt man , daß an Pslichtzahlungen bisher 50 v.
H., und zwar 30 v. H. am 18. Oktober und weiter? 20
v. H. am 2 ! November zu zahlen waren , so ist das Er¬
gebnis sehr günstig. Dre DarlekmSkasscn waren bis znm
30. November für die Zwecke der fünften Kriegsanleihe mit
305 Mill . Mk. (97,7 Mill . Mk. mehr als am 23 November)
---- 3,1.6 v. H. des Vvllbezahlten Anleihebetrages in Anspruch
genommen.

Hollands Mürgarineausfuhr.
Zu den niederländischen Unternehmungen , die ans dem

Krieg Gewinn gezogen haben, gehört vor allem die Mar¬
garine -Industrie . Die Ausfuhr von Margarine betrug 1913:
71 000 Tonnen , 1914: 79 000, 1915: 139000 , 1916 (10 Mo¬
nate ) : 129000 . Die Ausfuhr hat sich also gegenüber 19!3
mehr als verdoppelt . Diese erhöhte Ausfuhr läßt Holland
ausschließlich England zu gute kommen Die Ausfuhr nach
England betrug 1913: 65000 Tonnen . 1914: 72000 1913:
104000, 1916: schon in den ersten zehn Monaten nicht we¬
niger als 123000 Tonnen . Dagegen hat Deutschland in
diesem Jahre aus Holland bi" jetzt nur etwa 2000 Tonnen
Margarine erhalten.

Fleisch-Verkauf.
Ter Verkauf von Fleisch urr Flehchwarea stabet in den

Meyuerläden morgen (S a rn ! i g) v o r m ! tt ^ gL 8—12 Uhr
«ne nachmittags  von 2—5 Uhr »alt.

Jeder Empfangsberechtigte kann sich i-•» giescramen, so¬
weit eS sich mit der Jleischvert. .ung vereinbaren, lässt, selbst
wählen Tie Perkaussstunden werden >nr Jnlueise eines ge-
regcltcn Verkaufs wie folgt sestge :

Reihenfolge:
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischkart, von

q_ inn ** x rt tt n i » ff ft H

ff 10 1 1 „ fr „ „ ff „11_ IOn 1 x 1“ n n n „ „ „O_ 9
ff tt <t n n rr „

3—4n ^ ^ n n ir n - n
a_iz* * " n it n * n n
Tie Zeiteinteilung ist genau ein-uq Oici,

ht einer anderen Verkaufszeit, a ' s u: »er für

1201- 1500
1501—1800
1801—Ende

1- 300
301- 600
601- 900

901—1200
Lin.vohn-'r, die
ic bestimmten,

w'cheinen. werden unnachsichtlich. zn-lickge,viesen
Freiendiez,  den 7 . Dezember 1916.

Der Bürgermeister.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bas <kmS.
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